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Der Krieg.
Vas weltrullilcve Leitungsnetz

Von Generalmajor z. D. v o n G e r sd o r f f.

oken. Unsere militärischen Operationen in Polen len¬
ken unwillkürlich die Blicke auf die Befestigungen West¬
rußlands . Werden wir doch demnächst mit ihrer Bewälti¬
gung uns befassen müssen. Dem Moltkeschen Ausspruch:
„Baut Eisenbahnen !" Haben die Russen das Wort
„Festungen " zugefügt, im Hinblick auf die nach Mittel¬
europa vorgeschobene, von gegnerischen Ländern umklam¬
merte Lage Russisch-Polens und des litauischen und wol-
hynischen Hinterlandes.

Wenn man heutzutage von der Landesbefestigung
redete so bedarf auch das Bahnnetz der Erwähnung , denn
ohne in genügender Anzahl Bahnen für die In - und Aus¬
fuhr im Rücken zu besitzen, können Massenheere weder offen¬
siv operieren , noch ein Land verteidigen.

Das Bahnnetz im westlichen Rußland ist fast aus¬
schließlich nach militärischen Bedürfnissen aufgebaut wor¬
den ; es ist überall zweigleisig, wo dies die Heeresverwal¬
tung für notwendig befand.

Die russische Heeresleitung hat den Aufmarsch der aus
dem Innern des Landes an die Grenze auf Eisenbahnen
zuströmenden Streitkrüfte auf die Basis Kowno—Grodno—
Brest—Kowel—Bowno verlegt . In dieses Aufmarschgebiet
laufen fünf aus dem weiten Zarenreiche kommende zwei¬
gleisige Bahnlinien ein , die aus der Linie Erodno -Brest
auf zwei Strängen nach Warschau weiter führen .^ Der
dritte Strang führt von Kowel über Lublin nach Iwan-
gorod und ist eingleisig. Zu bemerken bleibt übrig , datz von
Kowno eine zweigleisige Bahn über Brody nach Lemberg
führt , weiter aus dem Hinterlande Kiew—Odessa eine eben¬
solche nach Ezernowitz in der Bukowina . Bon Jwangorod
nach Radom -Kattowitz führt eine eingleisige Bahn.

Von Warschau nach dem Westen führen drei Bahn¬
linien , zweigleisig ausgebaut : Warschau—Thorn , Warj hau
—Lodz—Kalisch, Warschau—Petrikow —Czenstochau. Von
^nrschau nach dem Norden führt die Bahn Brest—Lielo-
stvk—Lyck. Schließlich ist noch die Bahn Wilna —Kowno—
Wirballen—Insterburg —Königsberg zu erwähnen , als
^infallstor in das preußische Litauen.

Die Befestigung des westrussischen Kriegstheaters hat
nach drei Gesichtspunkten stattgefunden . Zunächst galt es
bas Aufmarschgebiet für die aus dem Hinterlande heran-
Zuziehenden Streitkräfte hinter der Linie Kowno—Grodno
^Vreft —Kowel—Rowno zu sichern. Weiter galt es, die
Eisenbahnen , insbesondere die Knotenpunkte der Effen-
bahnverbindungen zu sichern, nicht zuletzt aber den Feld-
Zugsplan der rusiischen Operations -Armeen zu unter¬
stützen. Dieser ging , nachdem man sich zur Offensive ent¬
schlossen hatte , dahin , daß man dem stärksten Gegner , mit¬
hin der deutschen Armee, auf der Linie Warschau—Posen—
Berlin zu Leibe rücken wollte, während zwei Flügel -Ar¬
meen diese Operation in den Flanken decken sollten : die
aine (rechte) Flügel -Armee vermittels der Besitznahme der
preußischen Lande bis zur Weichsel, die andere (linke) Flü-
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gel-Armee wurde beauftragt , die österreichisch-ungarische
Armee anzugreifen , um sie über die Karpathen und das
Mährische Gesenke zurückzuwerfen. Diesem Kriegsplaue ist
die russische oberste Heeresleitung während des gegen¬
wärtigen Krieges treu geblieben , wenn der Ausführung
dieses Planes sich auch manches hiridernd in den Weg
legte.

Nach der geographischen Lage ist das westrussische
Festungsnetz in vier Gruppen gegliedert:

a) die Njemen-Linie mit Kowno—Olita —Grodno,
b) das Festungsdreieck: Warschau (mit Rowo-Geor-

giewsk und Ssgrze )—Jwangorod —Brest . Hiervon War¬
schau und Jwangorod an der Weichsel, Brest am Bug ge¬
legen,

c)  die Rarew -Linie mit Ossowiec , Lomscha , Ostrolenka,
Roschan und Pultusk,

d) in Wolhynien : Luck, Rowno , Dubno , die beiden
letzten an der Bahn nach Lemberg.

Betrachten wir weiter die Lage und die Zahl der west¬
rusiischen Festungen nach den Gesichtspunkten der Siche¬
rung des Aufmarsches der russischen Hauptstreitkräfte , des
Bahnnetzes und der Durchführung des großen Kriegsplans.
Sämtliche Gesichtspunkte lassen sich unschwer im Zusam¬
menhänge besprechen.

Das Aufmarschgebiet sichern von rechts nach links
Kowno (große Eürtelfestung , sperrt die Bahnlinie Wirr-
ballen—Wilna) —Olita -Grodno (sperrt die Bahnlinie
Wilna -Warschau)—Brest (sperrt die Bahnlinie Minsk-
Lublin —Jwangorod ; große moderne Lagerfestung) —Kowel
(Knotenpunkt der Bahnen Kiew—Lublin und Brest—
Rowno )—Luck—Dubno (an der Bahn Rowno —Lemberg),
Rowno (an der Bahn Brest—Lemberg). Den Schwerpunkt
-dieser Sicherungslinie bildet Brest am Bug , der wichtigste
aller rusiischen Plätze auf dem östlichen Kriegsschauplatz.
Eine starke Lagerfestung , für deren Aufbau in den letzten
Jahren große Summen verausgabt wurden . Nächst dieser
Lagerfestung sind Kowno, Grodno und Dubno noch beach¬
tenswert , während dis Werke von Olita , Kowel, Luck,
Rowno mehr den Charakter von Sperren tragen.

Ueber das Aufmarschgebiet hinausgeschoben liegen als
Ausfallstore für die Offensive der Hauptarmee gegenüber
Deutschland in Richtung auf Posen : Warschau (Lager¬
festung und gewaltiger Eisenbahn -Knotenpunkt ) mit Se-
grze—Nowo—Georgiewsk (an der Bahn Warschau—Mla-
wa—Deutsch-Eylau ) und Jwangorod (an der Bahn Brest
—Kattowitz ).

Zum Schutz gegen unsere Ostseeländer und als Aus¬
fallstore über den Narew wurden befestigt: Osiowiee, Lom¬
scha, Ostrolenka, Roschan, Pulrush . Osiowiee an der Bahn
und Straße Bielostok—Lyck, Lomscha südlich Johaunis-
buvg, Ostrolenka gegenüber Willenberg , Pultusk flankiert
die Bahnlinie Deutsch-Eylau —Mlawa —Warschau. Ro¬
schan an der Straße , die von Ostrolenka nach Pultusk fuhrt.

Während somit die rechte Flanke der gegen Westen oor-
strebenden rusiischen Hauptkräfte gesichert wurde , schien
hierfür in der linken Flanke , Galizien gegenüber, weniger
geschehen zu sein. Es entpuppte sich bei Gelegenheit der
ersten österreichisch-ungarischen Offensive im gegenwärtigen
Kriege plötzlich Lublin als ein nicht zu verachtender be¬
festigter Lagerplatz, der mit schwerer Artillerie reichlich be¬
stückt worden ist.

Aus vorstehender Skizze der Befestigungen Westruß-,
lands dürste hinreichend klar werden, daß Rußland nicht
Geringes für die Sicherung seiner vorgeschobenen Lande
getan hat , womit unseren mit den Oesterreichern vereinten
Ostarmeen eine Winterarbeit nach ihren schönen Erfolgen

von Xpern nach Berlin.
(Fortsetzung und Schluß ).

Die Fahrt zur Grenze.
Der große Wartesaal des Bahnhofes gleicht einem La¬

zarett . In der Mitte sind Strohsäcke und Matratzen auf-
Seschichtet, damit die schwerer Verwundeten sich legen
können. Links auf den Bänken sitzen die leichter Blessier¬
ten. Krankenwärter vom Roten Kreuz bewegen sich in dem
Schwarm der Kriegsopfer hin und her und verteilen eine
starke heiße Kraftbrühe und Brot . Als auch ein unwahr¬
scheinlich rothaariger gefangener Engländer feine Suppe
erhält , murren ein paar verwundete Bayern . Sie , die so
Manchen Franzosen mit eigener Lebensgefahr aus dem dich¬
testen Kugelregen getragen haben, gönnen dem Engländer
nichts. Auf das englische Söldnergesindel haben besonders
die Bayern einen gewaltigen Haß. Um 1 Uhr mittags be¬
steigen wir den Zug , der aus niedrigen belgischen Drüter-
Klasie-Wagen besteht. Es dauert nicht lange , dann und
alle 182 Mann untergebracht . Aber wer geglaubt hatte,
wir würden gleich abfahren , sah sich schwer getäuscht. Zwei
volle Stunden harrten wir auf dem Bahnhofe der Abfahrt.
Proviantzüge kamen in schier ununterbrochener Folge , aver
unser Zug fuhr nicht ab. Endlich schien alles bereit zu
fein, die Türen wurden geschlossen, das Abfahrtssignal er¬
tönt und langsam rollten wir der Heimat entgegen. Zum
letzten Male hörten wir den gewaltigen Donner der Ge¬
schütze, der mächtig herüberrollte , dann fuhren wir durch
friedliches Land , das die Bauern noch in aller Ruhe be¬
stellten. Kühe weideten auf den Wiesen, und überall sah
man unsere braven Kavalleriepferde , die sich hier bei saf¬
tigem Futter zu neuen Strapazen erholen. Nichts ge¬
mahnte mehr an den Krieg , als die zahlreichen Bahnwär¬
terhäuschen , die alle von unserem braven Landsturm besetzt
find. — „Werft Zeitungen heraus !" — „Wer hat eine
wollene Unterjacke übrig ?" — so liest man im Vorbeifahren

und die größeren Blockstationen tragen stolz anstatt der bel¬
gischen Bezeichnungen Namen wie „Neu-Tempelhof",
„Chemnitzer Landsturmhotel ", „Neu-Spindlersfeld , nächste
Station „Neu-Hamburg ": Wie man sieht, hat unser Land¬
sturm sich schnell in seine neue Umgebung gefunden, und
mehr als einmal sahen wir aus dem Abteilfenster einen
derben Landsturmmann mit der grauen Wachstuchmütze auf
dem Kopfe einträchtig neben ein paar belgischen Franc t die
Rübenfelder bestellen.

Mit dem Hermiedersinkenden Abend kam allmählich die
Kälte , und da war es denn zum ersten Male , daß ich deut¬
sche Soldaten klagen hörte . Die Verwundeten froren na¬
türlich viel mehr als gesunde Menschen. Wir haben in
diesen belgischen Wagen bis Aachen gesessen. In Brüsiel er¬
hielten wir für jedes Abteil ein Bund Stroh , aber das
genügte kaum, um uns die Füße zu wärmen.

Es läßt sich deshalb leicht vorstellen, mit welcher
Freude wir die ersten Damen vom Roten Kreuz begrüßten,
die uns auf dem Dahnhofe in Courtrai mit Kakao und be¬
legten Broten bewirtetem. Hei, wie das schmeckte, und wie
die fröstelnden grauen Jungen in die Brote einhauten , es
war eine wahre Freude . Und da der heiße Kakao gar zu
gut mundete und wärmte , so fragte ich — ein Wort des
Dankes auf den Lippen — mach dem Namen dieser geseg¬
neten Kakaostation . Und schlagfertig wurde mir die Ant¬
wort : „Welche Station ?" — „Bitte sehr, Bahnsteig 1 ist
Station Neu-Mühlheim und Bahnsteig 2 Neu-Eupen !" —
Habt also Dank, ihr Frauen aus Mühlheim und Eupen,
für die erste warme Atzung, die wir nach harten Kämpfen
aus zarten deutschen Händen wieder empfangen durften.

*

W i'e d e r i n D e u t schl a n d !
"Welkenraedt " stand in gewaltigen Lettern auf den

Dahnhofsschildern , aber der Bahnhof war öde und leer , die
Fenster geborsten und eingeschlagen und die Mauern wiesen
Kugelspuren auf . Ein junger Eisenbahner , der vor dem
Zuge steht, ruft uns zu: „Gleich seid ihr in Deutschland,

wenn ihr unter der Brücke durchgefahren seid, habt ihr die
Grenze überfahren !" — Im Nu sind alle am Fenster , sehn¬
süchtig erwartet alles die Brücke, und als die Lokomotive
jenseits der Unterführung zu pfeifen beginnt , da ringt sich
aus 182 rauhen Kehlen ein Hurra los , daß es brausend
widerhallt , ein Hurra , das uns die Tränen in die Augen
trieb und in das selbst der Allerschwächste von uns mit
einstimmte ! Ein Hurra der wiedergewonnenen Heimat , ein
Ruf des Dankes an das Vaterland ! So wirkt ein gerech¬
ter Krieg wie ein stärkendes, reinigendes Bad . Wie man¬
cher hat früher nicht viel vom Vaterlande wissen wollen,
hat geringschätzig darüber die Achseln gezuckt! Und jetzt!
Mit eisernem Besen hat der Krieg alles Faule und Morsche
hinweggefegt, das bedrohte  Vaterland kann sich auf
seine Söhne verlaßen!

Soll ich erzählen , wie wir dann weiter durch das deut¬
sche Land gefahren sind, da just an diesem Tage die Fahnen
flatterten zu Hindenburgs Ehren ? Mit Mitleid und Liebe
hat mans uns überschüttet, Frauen , Kinder und Männer
konnten sich nicht genug tun , uns zu pflegen und zu ver¬
wöhnen , aus allen Straßen und Häusern liefen sie mit
Liebesgaben , und nie ist so viel geraucht worden , al ; in
diesem Zuge der Leichtverwundeten.

Eines aber wird mir ewig unvergeßlich bleiben ' in
Düsseldorf war es. Der Zug hatte nur kurzen Aufenthalt,
aber dennoch waren die meisten von uns ausgestiegen, um
ein wenig die steifen Glieder zu strecken. Vom Bahnsteig
aus übersieht man hier einen großen Bahnhofsplatz , der
voller Menschen stand, die uns zujubelten . Da, ich weiß
nicht, wer damit begann , brausten mit einmal die heidgen
Klänge der „Wacht am Rhein " über den Bahnsteig . >«5
Volk draußen auf dem Bahnhofsplatze stimmte ein. und
so mußte unser Zug warten , bis alle Strophen des Liedes
gesungen waren . Dann erst führen wir weiter , vom Jubel
umbraust , der Heimat zu, und waren doch nur Leicht-
verwundete.

Fr . W. F. jr.
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zu tun noch übrig bleibt . Je stärker die Zersetzung der
russischen Feldarmeen sich nach den Schlachten in Polen
erweist, desto schwächer der Widerstand der Festungen.
Die Russen werden kaum die Kräfte besitzen, ihre Besesti-
gungen voll ausnutzen zu können.

Die Lelchietzung der OStKülte
Englands.

Berlin , 17. Dezember. (WTB . Amtlich.) Ueber
den Vorstoß nach der Ostküste Englands werden nach¬
stehende Einzelheiten bekannt gegeben: Bei Annäherung
an die englische Küste wurden unsere Kreuzer bei unsich¬
tigem Wetter von vjier englischen Torpedobootszerstörern
erfolglos angegriffen. Ein Zerstörer wurde vernichtet,
ein anderer kam in schwer beschädigtem Zustande außer
Sicht. Die Batterien von Hartepool wurden zum
Schweigen gebracht, die Gasbehälter vernichtet. Meh-
rere Detonationen und drei große Brände in der Sradt
konnten von Bord aus festgestellt werden. Die Küsten¬
wacht- und Signalstation von Whitby wurden zerstört.
Unsere Schiffe erhielten von den Küstenbatterien einige
Treffer, die nur geringen Schaden verursachten. An an¬
derer Stelle wurde noch ein weiterer englischer Torpedo¬
bootszerstörerzum Sinken gebracht.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
(gez.) : Behncke.

Berlin , 18. Dezember. (Priv .-Tel .) Aus Kopenhagen
wird dem „Berliner Lokal-Anzeiger" relegraphiert : Der
Eindruck, den die Beschießung der englischen Ku,te in ganz
England gemacht hat , ist kaum wiederzugeben. Nicht nur
in den beschossenen Städten ist der Schreck und die tleber-
raschung ungeheuer , sondern auch die londoner Bevölke¬
rung ist auss höchste erregt . Das Gespenst des Leutchen
Einfalles macht heule die Eirgländer mehr erzittern denn
je. Es herrscht Mißtrauen gegen die englische Flotte , zu¬
mal man erst gehofft hatte , dag es den englischen Kriegs¬
schiffen gelungen sei, den deutschen Kreuzern Len Rückzug
abzuschneiden, was sich jedoch spater als trügerisch erwies
Die deutschen Kreuzer schossen mit groger Tressstcherheit
Die Geschütze der Festungen waren vollkommen machtlos.

Berlin , 18. Dezember. (Priv .-Tel .) Der Berlust der
englischen Torpedoiäger -Flotrille ist weit ernster, als die
englische Admiralität zugesteht. Die Funken,peuch,tation
Scarborough funktionierte noch während des Bomvarde-
ments , doch erschienen keine größeren englischen Einheiten,
bis die deutschen Kreuzer außer Eicht waren.

Berlin , 18. Dezember. (Priv .-Tel .) Der Mar ine Mit¬
arbeiter des Stockholmer Blattes schreibt: Noch einmal
haben die Engländer deutschen Unternehmungsgeist lind
deutsche Angriffslust fühlen müssen. Deutsche Kriegssahr-
zeuge sind zu einer Aktion gegen englische Häfen gechrit-
ten, unbekümmert um die eriglische Herrschaft zur See . Es
scheint, als ob dieser Vorstoß bezweckte, einen Teil der eng¬
lischen Flotte aus ihren Verstecken herauszulocken. Be¬
schließt nun die englische Admiralität , den deutschen Vor¬
stoß mit Kraft zu beantworten , dann muß sie starke Kräfte
vorschicken, allerdings mit dem Risiko, den Unterseebooten
und Minen reiche Beute zu geben. Will sie sich aber relativ
abwartend verhalten , damit einer ängstlichen Volksmenge
trotzend, daß die Deutschen auf dem eingeschlagenen Wege
fortfahren , ein Zustand , der im höchsten Grade den engli¬
schen Stolz beugen muß. Die allernächste Zukunft wird
Klarheit darüber geben.

Amsterdam, 17. Dezember. (T. U.) Die erste offizielle
Mitteilung der britischen Admiralität über die Beschießung
von Hartlepool und Scarbororigh lautet nach einer Mel¬
dung des Reuter -Bureaus wie folgt : Morgens veranstal¬
tete ein deutsches Kreuzergeschwader vor Yorkshire eine De¬
monstration und beschoß Hartlepool , Whitby und Scar¬
borough. Eine gewisse Anzahl der schnellsten deutschen
Schiffe wurden für diesen Zweck ausgesandt . Sie blieben un¬
gefähr eine Stunde liegen und wurden dann von englischen
Kriegsschiffen vertrieben , die den Versuch machten, die ceut-
schen Schiffe adzuschneiden. Die deutschen Schiffe zogen sicki
jedoch unter Volldampf zurück u,rd verschwanden im Rebel.

Amsterdam, 17. Dezember. (T. II.) Die „Times ' be¬
richten, daß die Behörden Maßregeln für die Bevölkerung
im Falle einer feindlichen Landung in England veröffent-
licht haben . Darin heißt es, daß ein Angriff auf die eng¬
lische Küste unwahrscheinlich sei. Jedoch würde , sollte das
Unerwartete eintreffen , den Bürgern gesagt werbe», wohin
sie sich zu wenden hätten . Ferner wird die Hoffnung aus¬
gesprochen, daß die Zivilisten die Waffe gegen den Feind
nicht erheben, da sonst Unschuldige unter den sicher folgen¬
den Strafen schwer zu leiden haben würden.

Amsterdam. 17. Dezember. (W. B . Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Es
ist unnötig , zu sagen, daß der Angriff auf die Ostküste hier
tiefen Eindruck machte, obwohl das ruhige Aussehen Lon¬
dons nicht gestört ist. Die Menschen erwarten gespannt die
weitere Entwicklung der Ereignisse, über die die Admirali¬
tät Mitteilungen versprach. Inzwischen erhellt aus den
Berichten, daß in den beschossenen Städten der Schaden nicht
unbeträchtlich ist; darunter befindet sich auch ein altes
Kunstdentmal in Yorkshire. „Evening Post" sagt, daß die
Beschießung von Scarborough bei vielen den bereits ge¬
faßten Plan zur Ausführung brachte, sich bei einem Einfall
in Sicherheit zu bringen . Die Bahnzüge aus Scarborough
hatten viel mehr Passagiere als gewöhnlich. Ein Augen¬
zeuge erzählte einem Berichterstatter der „Yorkshire Post",
daß in Scarborough tausende aus den Häusern aui die
Straßen strömten, nach der Eisenbahnstation und in der

Richtung der Hauptstraßen nach dem Innern des Landes
zogen. Die wenigsten hatten etwas bei sich. Die meisten
verließen den Zug in York. Vom Zuge aus konnte man den
ganzen Auszug der Menschen nach dem Innern des Landes
mit Kindern auf Karren und allen möglichen andern Fahr¬
zeugen wahrnehmen.

London, 17. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) (Niel¬
dung des Reuterschen Bureaus .) Nichtamtlich wird ge¬
meldet, daß in Scarborough 25 und in Hartlepool 48 Per¬
sonen getbtet wurden . In Hartlepool wurden autzeroem
130 Personen verwundet . Durch ein Torpedoboot wurden
sieben Verwundete gelandet.

London, 17. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Das
Pressebureau teilt mit : »lach den letzten amtlichen Berich¬
ten wurden in Hartlepool 55 Zivilisten getötet und 115 ver¬
wundet.

Wien, 17. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Das
„Extrablatt " schreibt zu dem deutschen Flottenangriff : Die
deutsche Flotte bewies abermals , daß sie aktiver , schlag¬
fertiger und unerschrockenerist als die gegnerische. Eng¬
land hat eine neue Lektion bekommen. Seine Anmaßung,
das Weltmeer zu beherrschen, wird mit jedem Tag lächer¬
licher, und das ist eines der besten und wertvollsten Er¬
gebnisse, die der Krieg bisher zeitigte . — Die „Reichspost"
sagt: der untetnehmende Geist der deutschen Flotte ist nicht
nur durch den Heldentod des Grafen von Spee und seiner
Mitkämpfer nicht erlahmt , sondern neu belebt worden. Von
dem gleichen Geiste wie Gras von Spee, der schon längst
den Todfeind Deutschlands erkannt hatte uitd entschlossen
war , sein Leben für die Niederringung dieses Feindes e>n-
zusetzen, ist die ganze deutsche Flotte beseelt. Das gestrige
deutsche Unternehmen wird von der ganzen Bevölkerung am
Rhein und an der Donau mit dem heißen Wunsche beglei¬
tet , mit dem die deutschen Soldaten in Westflandern ein¬
ander grüßen : Gott strafe England!

Kopenhagen, 17. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Wie
„Verlingske Tidende " meldet, ist in Scarborougy und
Hartlepool bei der Bchchietzung in einigen Straßen kein
Haus unbeschädigt geblieben.

Uom Stterreicvilev ungarilcven
Hauptquartier.

Wien, 17. Dezember. (W. V. Nichtamtlich.) Amt¬
liches Eommuniqu «: Die letzten Nachrichten lassen nicht
mehr zweifeln , daß der Widerstand der russischen
Hauptmacht gebrochen ist.

Am Südftügel in der mehrtägigen Schlacht von Li-
manowa , im Norden von unseren Verbündeten bei Lodz
und nunmehr an der Bzura vollständig geschlagen, durch
unsere Vorrückung über die Karpathen von Süden her
bedroht , hat der Feind den allgemeinen Rückzug angetre-
ten , den er im Karpathen -Vorland , hartnäckig kämp>end,
zu Lecken sucht. Hier greifen unsere Truppen aus der
Linie Krosno —Zakliczyn an.

An der übrigen Front ist die Verfolgung im Gange.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

von H ö f e r , Generalmajor.
*

Budapest, 17. Dezember. (Etr. Frkft.) Der Einbruchs¬
versuch der Russen im Bereger Komitat , wo sie bis Kekes-
fuered, Polena und Oßzarercr gelairgten , hat mit einem
großen Mißerfolg geendet. Die Russen traten den Niick-
zug an , der noch immer andauert . Wir machten viele Ge¬
fangene . Unsere Truppen waren gestern bereits bis Volor
vorgerückt, ohne auf feindliche Truppen zu stoßen. Auch im
Maramaroser Komirat haben wir die Russen bei Majdanku
geschlagen und die Verfolgung des auf der Linie Koeroes-
mezoe-Delatyn flüchtenden Feindes bis über Mikulicy fort¬
gesetzt.

Jillerieä Meldungen.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse für den Reichskanzler.

Berlin , 17. Dezember. (Priv .-Tel . der „Frkft. Zig.")
Der Kaiser hat dem Reichskanzler von Bethmann Hollweg
einige Zeit nach der Rückkehr von der Ostfront und nach
der Reichstagssitzung das Eiserne Kreuz erster Klasse ver¬
liehen.

Fürst Bülow in Rom.
Rom, 17. Dezember. (Priv .-Tel . der „Frkft. Ztg." Etr.

Frkft .) Fürst Bülow ist heute Morgen hier eingetroffen.
Am Bahnhofe war zur Begrüßung das ganze Personal der
Botschaft, ausgenommen von Flotbw , der wegen Unwohl¬
sein das Zimmer hütet , anwesend. Frau von Hinüenburg
überreichte ihm Blumen . Der Fürst begrüßte alle An¬
wesenden. Den Vertretern der deutschen und österreichisch-
ungarischen Blätter , die ihm den Willkomm boten, sagte er,
daß er sich so frisch fühle, um sogleich an die Arbeit gehen
zu können. Auf dem Bahnsteig und vor dem Bahi -hofe
stand viel Publikum , das höflich grüßte.

Dreikönigskonferenz.
Stockholm, 17. Dezember. (WTB . Nichtamtlich.) Der

König ist heute abend, begleitet von dem Reichsmarschall
und dem Minister des Aeußeren , nach Malmö zu der Zu¬
sammenkunft mit den Königen von Dänemark und Nor¬
wegen abgereist . Am Hauptbahnhofe hatte sich eine große
Menschenmenge versammelt , die den König mit begeister¬
ten Hurrarufen begrüßte und die Nationalhymne sang.

Deutsche Hilfe für die Türkei.
Berlin , 17. Dezember. (Priv .-Tel .) Etwa 200 deutsche

Sanitäts -Soldaten werden, der „Vosiischen Zeitung " zu-
Mge , demnächst zur türkischen Armee nach dem Kauka>us
abreisen.

Die Kämpfe in Flandern.
Berlin , 18. Dezember. (Priv .-Tel .) Ueber neue

Kämpfe bei Ypern wird aus Sluiz gemeldet : Die Deutschen
suchen die Truppenzufuhr nach Ypern dadurch zu erschwer
ren, daß sie die Station vor Ypern vernichteten . Aus der
ganzen Linie wird hartnäckig gekämpft. Namentlich ve
Langemarck, Passchendaele , dem Gehölz von Sonnedeck u
der Front von Zillebeeke und Hollebeeke, also nördlich ’>n
südlich Ypern . Die Stadt selbst wird auf das heftigst- be¬
schossen. Die Truppenbewegungen nach der Front dauern
an . An der Wiederherstellung der Wege wird ununter¬
brochen gearbeitet.

Die englischen Offiziersverlustc.
London. 17. Dezember. (W. B . Nichtamtlich.)

Pressebureau teilt mit , daß das englische Expeditionskorps
bis zum 14. Dezember 3871 Offiziere verloren hat , naM-
lich 1133 Tote, 2225 Verwundete und 513 Vermißte oder
Gefangene. Dis zum 11. November hatte der Verlust LU
Offiziere betragen . Die Verlustliste enthält 15 General,
108 Oberste, 322 Majore , 1123 Hauptleute und 2303 Leu -
nants.

Neue englische Hilsstruppen.
Basel , 17. Dezember. (W. B . Nichtamtlich.) Den ,ß &'

seler Nachrichten" zufolge sind in Marseille 50 000 Gurky ^
eingetroffen . Die Truppen sollen nach dem Norden gebra 1
werden.

Eine russische Kriegsanleihe in England.
Basel . 17. Dezember. (W. B . Nichtamtlich.) Nach einer

Londoner Meldung verhandelt Rußland mit London
Banken wegen der Emission von vierzig Millionen Pi"
russischer Kriegsanleihe in England.

Der Krieg im Orient.
WTB . Basel , 17. Dezember. (Nichtamtlich.) Nach einer

Athener Melduiig besteht das englisch-französische
der , das die Dardanellen blockiert, aus sechs Dreadnougb ’
nämlich vier englischen und zwei französischen, sowie »
sieben Kreuzern , nämlich vier englischen und drei ! {
zöfischeu, ferner aus zwei französischen Minenlegern,
englischen Zerstörern und Unterseebooten und zahlr )̂. l
Transportschiffen . Den Oberbefehl hat ein franzop!
Admiral.

hasst"'vel

Eokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. Dezember 1914.

Die Eichenhaine des IDelt«
Kriegs.

Der Vorschlag, dca der Direktor aa der
Gärtnerlehranstalt zu Berlin -Dahlem , Lange, gema )
verdient die weitestgehende Beachtung. Es wäre
wenn er in allen Städten und bis in die kleinsten
gemeinden hinein zur Verwirklichung gebracht wur^ v^
Ja , gerade in den letzteren läßt er sich noch am al ^
testen erfüllen und deshalb sollte der Vorschlag
Zeitungen überallhin verbreitet werden . Wir
daß die Gemeinderäte schon während der Krieg-'ô ul,-.
Angelegenheit praktisch näher treten . Es handelt I Itti
ein würdiges und dauerndes Denkmal für die
Helden dieses Krieges . Der Vorschlag von Direttor ~ ^
hat den Vorteil , etwas wirklich Schönes, etwas Da
und dabei nicht einmal kostspieliges zu sein. .j,: iin

Lange rät , in jeder Gemeinde für jeden aus
Kriege Gefallenen eine Eiche zu pflanzen . Diest ^
zusammengestellt auf irgendeinem besonders hübsch -n pe-
nen Punkto in der Nähe des Ortes würden dann pich
liebtes Wallfahrtsziel der kommenden Generativ
den, sie könnten festlichen Zusammenkünften und
staltungen dienen , sie könnten ein bleibender Ort de ^ pe-
sein, der mit dem Seelenleben der Gemeinde , ust
deutendsten Erlebnissen des Ortes innigft ver-wüch!

Es ist auch ein echt deutscher Gedanke. 2lstr
an die heiligen Haine der Germanen erinnert , ih" chtz
ja auch Donars Eiche besonders heilig . Wir ^ . g flne
an diese alte deutsche Tradition nicht anknüpfen l xie
einer Wiederbelebung überwundener Religionssor
Götter , denen einst in den heiligen Hainen fleopT eI flCa>ili
sind als Sinnbilder unserer religiösen Vorstellung ,nä
nicht mehr zu brauchen. Aber die fromme Stim " ^ an¬
der unsere Altvordern ihre heiligen Haine beträte ' ^ ^ „i
dächtige Empfänglichkeit ihres Gemütes , mit der "
geheimnisvollen Rauschen des Waldes , dem wru w
Treiben und Blühen der Natur Hingaben, das da^ ßn
der heutigen Generation noch wach gehalten . 3el
so läßt sich in anderer Form das Denken der he" i1
mit dem Fühlen der alten noch verknüpfen. Dw
den längst vergangenen Geschlechtern unserer
wird sich mit dem ewig lebendigen Natursinn der £ll
und mit der weihevollen Dankbarkeit für die V
jetzigen Krieges verschmelzen. W8

Wir brauchen ja auch geradezu eine neue » ^ „o»
Denkmals . Würden wir neben die Kriegsdcnr
1870, die meistens in Stein und Metall die Geri KefaÜ̂,
den deutschen Adler darstellen und die Namen de
nen festhalten , wieder ähnliche Denkmäler stelle >
die Gleichförmigkeit sowohl die alten wie die n B
mäler in ihrer Wirkung aufs Gemüt entwerten . ^ Pis-
ja deshalb schon nach neuen Formen für die Ey
marcks gesucht. Es war ein glücklicher Gedanke, ^
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Kanzler die Feuertürme auf den deutschen Höhen zu er¬
richten. Auch das eine pietätvolle Anlehnung an fromme
Gebräuche unserer Altvordern . Man kann aber natürlrch
auch diese Türme jetzt nicht etwa den Opfern des Krieges
zu Ehren verdoppeln . Also irgendeine neue Form mutz ge¬
funden werden. Die heiligen Eichenhaine scheinen da wirk¬
lich die bestmögliche zu fein.

Ganz neu ist ja freilich auch dieser Gedanke nicht. Lr-
innerungsbäume wurden schon früher gepflanzt und wir
haben an vielen Orten Kaiser -, Friedens - oder Bismarck-
Linden . Wir haben schon Eichen gepflanzt zur Erinnerung
an die Befreiungskriegszeit . Diese Bäume aber stehen
entweder inmitten der Gemeinden , so daß der Gedächlnis-
hain des Weltkrieges doch wieder etwas ganz anderes und
Neues wäre und in seiner Stimmung keineswegs durch
jene Einzelbäume gedrückt werden könnte. Oder aber , wo
die letzteren außerhalb der Gemeinde schon an einem schö¬
nen Platze stehen, läßt sich zwanglos und sinnvoll der klerne
Eichenhain um sie herum gruppieren . Jeder Baum in die¬
sem Haine würde dann den Namen eines Gefallenen Fest¬
halten , würde im Fall des Ausgehens durch einen neuen
jederzeit ersetzt werden können, würde den Familien einen
Ersatz bieten für das fehlende Grab , um ihr liebevolles An¬
denken äußerlich zu betätigen und aus dem Rauschen des
Haines würde der ganzen Gemeinde eine ergreifende Mah¬
nung zu Vaterlandsliebe und Pflichterfüllung entgegen¬
klingen für alle Zeiten.

* *
*

* Auszeichnung. Major von Langen , Infanterie -Re¬
giment Nr . 53, Sohn des Geh. Justizrats von Langen , hat
das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten . — Feldwebel
Wilhelm Becker,  Infanterie -Regiment Nr . 87, Sohn von
Herrn Schreinermeister K. Becker, wurde zum Leutnant be¬
fördert.

** Kurhaustheater . Als letzte Vorstellung vor Weih¬
nachten ging gestern abend Mosers „V e r l che n f r e sse r"
in Szene . Das Theater war gut besucht und der abgerun¬
deten Aufführung unter der Spielleitung des Direktors
Steffter wurde verdiente echte Anerkennung gezollt. So
oft man ein Mosersches Stück auf dem Theater steht — in
der Vergangenheit war es durch den Geschmack des moder¬
nen Publikums zur Seltenheit geworden — fühlt man sich
durch dis Munterkeit und lustige Laune des Verfassers in
die angenehmste Stimmung versetzt. Er gehört zu den ta¬
lentvollsten deutschen Lustspieldichtern, die volles pulsieren¬
des Leben auf die Bühne bringen , welches über das Publi¬
kum Gewalt hat , mit dem es sympathisiert . Den Schwer-
punkt seiner Arbeit legt Moser in die S i t u a t i o r: e n.
Amüsante und drastischs Situationen zu schaffen versteht er
meisterlich. Durch die Situationen in erster und in zwei¬
ter Linie nehmen feine Stücke die Aufmerksamkeit des Zu¬
schauers in Anspruch. Dabei besitzt er ein seltenes Talent
-7  der „Veilchenfrester " allein schon kann das bezeugen —
die verschiedenen Figuren , die er auf die Bühne stellt, zu-
sammenzufllhren und in Beziehungen zueinander zu brrn-
gen. Man bewundert dabei die Sicherheit seines Blickes
und seine so reiche Bühnenerfahrung , die sich keinen Effekt
entgehen läßt . Er richtet köstliche Verwirrungen an,
drollige Einfälle in der Situation oder im Dialoge werben
herzlich belacht und die glückliche Laune — einmal hervor¬
gerufen — hält an , bis der Vorhang zum letzten Mal ' ge-
l?hen ist. Mosers Talent zu unterhalten zeigt sich an ollen
Ecken und Enden , und der Abend, den der „Veilchenfresier"
ur Anspruch nimmt , ist sicherlich nicht verloren.
Im Mittelpunkt der Handlung stehen Frau von Wilden-
heim (Frl . Ballin ) , Valeska , die Tochter des Obersten von
Reinbach (Frl . Saling ) , Frau von Berndt (Frl . Hesse) der
Husarenoffizier Victor von Berndt (Herr Stern ) und
der Referendar von Feld (Dir . Steffter ) . Eine glückliche
Bereinigung , aus welcher eine gerechte Kritik Einzelleistun-
6en nicht herausgreifen , sondern nur den Rahmen schließen
darf, den sie mit den wenigen Worten passend zu uinscĥ ei-
d«n hofft : Temperainentvolle Schöpfungen, neben vorneh¬
mer Würde des Salons , schauspielerische Individualitäten,
die, zusammengenommen, das Moferfche Bühnenwerk in sel¬
tener Vollkommenheit offenbarten . Das so naturwnhre
Rild — obwohl — Täuschung vollendeten Fräulein Trau¬
ner (Minna ) und die Herren W i e b e r g (von Rembach)
und Kaltenbach (Peter ) .

*

Eine Kindervorstellung  findet , wie alljähr¬
lich, am Dienstag , den 29. Dezember nachmittags statt . Zur
Aufführung gelangt das Märchenbild „Sneewitt¬
chen ". Am Abend wird als Volksvorstellung „ W i e d i e
Alten jungen"  gegeben . Beide Vorstellungen werden
d î kleinen Eintrittspreisen stattfinden.

* Hamburger Kriegerverein . Eine kameradschaftliche
Zusammenkunft hat heute abend um 9 Uhr in seinem Vcr-
^inslokal „Goldene Rose" der Homburger Kriegerverein,
verwundete Kriegskameraden werden solistisch durch Ge-
mngsvorträge das Zusammensein fördern , so daß allen
Teilnehmern — Gäste sind herzlich willkommen — ein
paar unterhaltende Stunden in Aussicht stehen. Der Vor-
stand hat um recht zahlreichen Besuch gebeten und seine
Einladung dürfte diesmal allerseits befolgt werden.

— Vom heiligen Krieg ". Von einem unserer Leier,
besten verheiratete Tochter sich in Aleppo (Syrien ) befindet,
^fahren , wir , welchen gewaltigen Eindruck die Verkündi¬
gung des „Heiligen Krieges " auch dort hervorgerufen hat.
Anter großem Jubel wären die Osmanen zum deunchen
und österreichisch-unyarischen Konsulate gezogen, wo sie
9roße Ovationen veranstaltet hätten.

— Sparsamer Nahrungsmittel -Verbrauch. In den
Â artesälen der Stationen der preußisch-hessischen Staats-
Buhnen ist auf Veranlassung des Eisenbahnministers ein
Merkblatt über den sparsamen Verbrauch von Nahrungs¬
mitteln während der Dauer des Krieges ausgehängt
Horden.

— Ein Ausnahmetarif für Wild, das als Stückgut
°der Warenladung mit Eilfrachtbrief aufgegeben, ist im
Gebiet der preußisihshestischen Staatsbahnen vom 17. De-
zember für die Dauer des Krieges eingeführt worden.

— Ein Opfer seines Berufs . Bei der Behandlung dre
Wunde eines Soldaten zog sich der Chefarzt des Marien¬
krankenhauses zu Frankfurt Dr . Franz Sasse eine Dlutoer-
gistung zu, an der?n Folgen er gestern verstarb . In dem
verstorbenen verliert die Frankfurter Aerzteschaft einen
ihrer hervorragendsten Vertreter , der vor allem auf chirur-

Kreiszeitung ^ Bao Homburg , v. d. H.

gischem Gebiete — als Schüler Prof , von Bergmanns und
Geheimrats Rotter — als Autorität galt . Dr . Sasse hat
ein Alter von 48 Jahren erreicht.

— Die Dummen werden. . . Ein blühendes Geschäft
macht augenblicklich eine in Anspach weilende Frau , die
für gutes klingendes Geld den Frauen und Bräuten von
Kri ^ ern das Blaue vom Himmel herunter weissagt . Der
Zudrang zu dieser Pythia ist ein außerordentlich großer
und schwillt von Tag zu Tag mehr an . Und keine der
Frauen geht von der Wahrsagerin unbefriedigt weg, denn
alle hören nur Gutes von den draußen kämpfenden Män¬
nern . Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens.

— Russische Offiziere in Friedberg. Etwa 180 gefan¬
gene russische Offiziere kamen in einem Sonderzuge hier
an und wurden in der neuen Jnfanteriekaserne einquar¬
tiert . Unter den Gefangenen befanden sich Vertreter aller
Volksstämme Rußlands . Welch ein Gegensatz zu dem
Herbsttage 1910! Damals residierte der Zar wochenlang
in der alten Burg und war unnötigerweise von einem Netz
von Geheimsthutzleuten umgeben ,und heute ziehen die glei¬
chen Offiziere vielleicht als Gefangene durch die Straßen
Friedbergs.

— Nachrichten aus Frankfurt. Gestern verließ ein für
die Ostarmee bestimmter großer Liebesgaben -Sonderzug
Frankfurt . In seiner Begleitung befinden sich zahlreiche
Personen aller Stände , die auf Grund eigener Anschauung
sich ein Bild von der Rot und der Kriegslage im Osten bil¬
den sollen. Der Zug fährt bis Preußifch-Stargard ; von
hier bringen Kraftwagen die reichen Gaben ins Opera¬
tionsgebiet . — Ein fahnenflüchtiger Soldat , der nach Gie¬
ßen gebracht werden sollte, sprang bei der Station Bonames
aus dem Abortfenster eines Schnellzuges und entkam un¬
verletzt. Der Flüchtling konnte, da die Verfolgung erst
spät aufgenommen wurde, noch nicht wieder ergriffen wer¬
den. — In einem Magazin des Warenhauses Wronker
(Zweiggeschäft Bockenheim) brach gestern gegen
abend ein Brand aus , der zwar bald von der Feuerwehr
gelöscht wurde , an den Vorräten aber erheblichen Schaden
anrichtete.

— Cronberg, 17. Dezember. Die Stadtverwaltung be¬
absichtigt nach Fertigstellung des neuen Fluchtlinienplans
das Denkmal des bekannten Pomologen Pfarrers C h r i st,
besten gegenwärtiger Standort als ungünstig angesehen
wird , auf einen pastenderen, neu zu schaffenden Platz zu
versetzen und diesem den Namen „Psarrer -Ehrist -Platz " zu
geben.

— Rieder-Wöllstadt, 17. Dezember. Die Biernieder¬
lage der Brauerei Jung (Frankfurt ) wurde vergangene
Nacht durch ein Großfeuer teilweise zerstört.

Letzte Racbricbten.
Berlin , 18. Dezember. (Priv .-Tel .) Unter der Ucber-

schrift „Die Siegesfeier in Berlin " schreibt die „Vcstische
Zeitung " : Hätten unsere lieben Feinde doch diese Stunden
des gestrigen Tages in Berlin erlebt ! Wir haben eben
eine besondere Art . unsere Freude auszudrücken, kein Ge¬
schrei, kein Getaumel , keine hochtrabenden Reden von im¬
provisierten Kanzeln , nur ein halbes Lächeln. Unter den
Linden war es infolge des Dezemberregens fast leer und in
der Friedrichstraße sah man vormittags nur flüchtig
Passanten auf eiligen Geschäfiswegen. Da verbreitete sich
die Siegesnachricht auf mysteriöse Weise. Plötzlich war
die Menge da, im Ru bildeten sich ganze Knäuel von Men¬
schen. Kurz vor E2 Uhr wagten sich die ersten Fahnen
aus den Fenstern und immer schärfer hob sich das Schwarz
das Weiß und das Rot aus dem rieselnden Grau hervor . —
In ihrem Leitartikel sagt die „Vostische Zeitung " : Ist auch
die rustische Offensive völlig zusammengebrochen, so ist doch
das noch nicht das Ende. — Dev Ausspruch Napoleons : „In,
Kriege ist, so lange noch etwas zu tun bleibt , noch nichts
getan !" ist, richtig verstanden , ein treffender Grundsatz für
einen Feldherrn wie Hindenburg . Er wird nach diesen
Worten handeln , davon ist alle Welt überzeugt . Unsere
Feinde werden genötigt werden, dem Wahn oder dem
Gaukelspiel zu entsagen, als ob die Rüsten unaufhaltsam
nach Berlin marschierten und des Deutschen Reiches Unter¬
gang besiegelt sei. — Im „Vorwärts " wird der irrigen
und verwirrenden Anschauung gegenüber,getreten, als ob
dieser Krieg mit wenigen Schlägen beendet sein könne. Die
Entscheidung bleibt abhängig von dem Endergebnis . Dann
sagt das Blatt : Auch sollten wir meinen , daß der jetzige
Zusammenbruch, der mit so gewaltigen Streitkräften ein¬
gesetzten rustischen Offensive gegen das deutsche Gebiet schon
ein Erfolg ist, der sich sehen lasten kann.

i>ki(Mn HkMsIeilW.
Großes Hauptquartier, 18. Dezember, vormittags.

Der Kampf bei Rieuport steht günstig, ist aber noch nicht
beendet. Angriffe der Franzosen zwischen La Bastee
und Arras sowie beiderseits der Somme scheiterten unter
schweren Verlusten für den Gegner. Allein an der
Somme verloren die Franzosen 120v Gefangene und
mindestens 1800 Tote. Unsere eigenen Verluste beziffern
sich dort auf noch nicht 200 Mann.

In den Argonnen trugen uns eigene gut gelungene
Angriffe etwa 750 Gefangene und einiges Kriegsmaterial
ein. Von dem übrigen Teile der Westfront sind keine be¬
sonderen Ereigniste zu melden.

An der oft- und westpreußischen Grenze ist die Lage
unverändert.

Zn Polen folgen wir weiter dem weichenden Feinde.

Oberste Heeresleitung.

Preisnotierungsstelle
der Landwirtschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Frankfurt a. M ., 14 . Dezember 1914.

Preise für 2 Zentner
Heutige

Prei,.
Mk.

Vorwöchent¬
liche Preise

Mk.

Fruchtmarkt
Weizen hiesiger . 27.50- 27.50 27.50—27.50
Roggen hiesiger.
Gerste, Ried - und Pfälzer . . .

23.00- 23.00 ■>23.50—23.50
— —

„ Wetlerauer . . . . . . —
Hafer . 22.10- 22.10 22.10—22.10

Kartoffelmarkt.
Reue Kartoffeln in Waggonladung

7.00—8.00per Doppelzentner . . . . 7.00- 8.00
int Detailverkauf per Doppel-

8.00—9.00zenlnec . 8.00—9.00
Hcu> und Strohmarkt.

Heu per Zentner.
— 13.50—4.00

Stroh per . „ . .
Futtermittclmarkt.

Grobe Weizenkleie . 16.50—16.50 16.05—16.50
Feine Wetzenkleie . 16.50—16.50 16.50—16.50
Roggen kleie . 16.50—16.50 16.50- 16.50
Biertreber . 18.50—18.75 18.50—18.75
Reiömehl . 19.50—19.50 19.50- 19.50
Palmknche» . 20.50—20.75 20.50—20.75
Sesamkuchen . 22.50—23.00 22.50- 23.00
Kokoskuchen . 22.50—23.00 22.50—23.50
Erdnußkuchen . 23.50—24.00 23.50—24.00
Baumwollsaatmehl . 00.00- 00.00 00.00—00.00
Leinmehl . 25.75—26.00 25.75—26.00
Rapskuchen . 00.00—00.00 00.00—00.00
Funergersie . 22.10—22.10 22.00—92.00
Trockenschnihel. 13.25—13.50 13.25—13.50
Liebigö Fleischfuttermehl . . . . 00.00—00.00 00.00—00.00
la . Fischsuttermehl . 31.00—31.00 31.00—81.00
BiaiS rund gelb . 26.50—27.00

Biehmarkt.
Austrieb : 332 Ochsen, 74 Bullen,
und Stiere , 315 Kälber , 123 Schafe

Schweine , Ziegen.

1267 Kühe, Rinder
und Hammel , 2351

Preis für ein Zentner Lebend-
gewicht.

Rinder.
Ochsen:

vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 4—7 Jahre alt .

die »och nicht gezogen haben lun¬
gejochte. . . . . . . . .... .

junge, fleischige, nicht ausgema,tete
und ältere ausgemasteie . . .

mäßig genährte junge, gut genährte
ältere.

Bullen:
vollfleischtge, ausgewachsene höchsten

Schlachtiverls.
vollfleischtge, jüngere.
mäßig genährte , junge und gm ge

nährte ältere.
Färien und Kühe:

vollfleijchige, ausgemästeie Färsen
höchsten SchlachtwerM . . .

vollfleischige, ausaeinästete Kühe
höchstens Schlachtwerts btö zu
7 Jahren.

wenig gut entwickelte Färsen . .
ältere anSgemästete Kühe . . .
mäßig genährte Kühe und Färsen
gering genährte Kühe und Färsen
Gering genährtes Jungvieh (Fresser)

Kälber.
Doppclender , seinste Mast . . .
feinste Blastkalber.
mittlere Blast- u. beste Saugkälber
geringere Blastkälber und gute

Saugkälber . . . . . . .
geringe Saugkälber.

Schafe.
Weidemaslschase:

Mastlämnier und Blasthainmel
geringere Blasthämmel und Schate
mäßig genährte Hammel u. Schafe

sBlerzschafe) .
Schweine.

oollstcischigeSchweine 80—100 kg
Lebendgewicht.

vollfleischige Schweine unter 80
kg Lebendgewicht . ■

vollfleischige Schwein .? 100—120
kg Lebendgeivicht . . . .

vollflrischige Schweine 120—150
kg Lebendgewicht.

Fetlschweine über 150 kg Lebend¬
gewicht .
unreine Sauen geschnittene Eber

Für 1 Ztr.
Lebendgew.

Mk.

I Für 1. Ztr.
I Schlachtgeio.

Blk.

47—29

44- 46

47- 50
1.44—46

48- 52

48—47
40—46
57—42
28- 34
23—28

44- 4«

38—42

40—40
29—29

577, - 60

57—59

58—60

58—60

95—104

85- 90

81—85

80- 85
78- 80

86- 95

80—85
77—88
70—78
56—68
62- 64

77- 80

64- 70

86—86
70—70

74- 76

74- 75

75- 76

75- 76

Kuurtsaus- Kosixeirttä
•ter StUdtiaehen Tkeatei - ur.d Kurkapelle

Samstag , den, 19. Dezember.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Choral. Allein Gott in der Höh' sei Ehr
2. Ouvertüre ■/.. Oper Zampa.
3. Gebet z. Oper Der Freisciitz.
4. Liiebeslied a. d. Oper Hoffmanns

Erzählungen
II. Teil.

5. Fürs Herz und Gemüt. Potpourri.
6. Spinneilied und Ballade a. d. Oper Der

fliegende Holländer. .
7. Stelldichein . Intermezzo roccoco . .
8. Klar zum Gefecht . Marsch.

Herold.
Weber.

Offenbach.

Komzak.

Wagner.
Aletter.
Blankenb urg.

Leichenttberführmigeil
und Ausgrabungen gefallener Krieger
nach der Heimat werden besorgt und Auskünfte erteilt.

Pietät Mest,

>

Mitglied des Verband» von BestattungS-Jnstituten im
Deutsche» Reich.

Bad Homburg v. d. Höhe,
Haingaste 13. Telefon 464.
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Amtliches.
Bekanntmachung.

Betr . Vermittlung von Kriegsuubrauchbaren Militär
«nd Beutcpferden

Die nächste Versteigerungvon kriegsuubrauchbaren Militär - und
Beutepferde» findet am Samstag den 18 . ds . Mts ., vormittags
um lO Uhr im Hof der neuen Dragonerkaserne in Mainz, Mom-
bacherstraße statt. Es komnit eine größere Anzahl von Pferden
zum Verkaufe. Die Berkaufsbedingungen sind die gleichen wie seit¬
her.

Ein Vertreter der Landwirtschafts-Kammer ivird zur Aus¬
kunstserteilung zugegen sein.

Allgemeine Ortskrankenkaffe
Bad Homburg v. d. H.

E» wird hierdurch darauf hingewiesen, dag rill « Lehrlinge krankenversicherungs
pflichtig find, einerlei, ob sie eine Vergütung, oder Kost und Wohnung von ihrem Lehr.
Herrn beziehen, oder ob dies nicht der Fall ist. Selbst wenn der Lehrling ein Lehr
gelb zu zahlen hat, ist er krankenversicherungspflichug.

Der L.hrherr hat den Lehrling in allen Fällen spätestens 3 Tage nach Beginn deS
Lehrverhältniffe« schriftlich auf vargeschriebenem Formular bei der Ortskrankcnkasse anzu¬
melden. Unterlassene Anmeldungen werden vom Gesetz außer mit einer Strafe mit der
Nachzahlung deS fünffachen Beitrages bedroht.

Wir ersuchen die Anmeldungen, soweit sie Unterlasten worden find, umgehend nach
zuholen.

Wad Homburg ». d. H., den 15. Dezember 1914.

Der Vorstand.
Schmid

Montag Große
Tpielwaren -Bersteigerung

bei Anton Abt , Oberursel , Unterehainstraße.

S ohrmngs-Anzeiger
Haus mit Garten

i.i der Friedrichsstaße dahier zu verkaufen,
auch ganz oder geteilt zu vermieten. Näher«
Auskunft erteilt Allgust Hergkt iJmmobilien-
Agentur), Elisabethenstraße dir . 43. (Tel.
112 ).

Wegzugshalber
Bauplatz für Doppeloilla, direkt am Kaiser
WilhelmS-Park preiSivcrt unter günstiger Be¬
dingung sofort zu verkaufen. Nähere-

I . Fuld , Sensal , Louisenstraße 26.

Geschäftshaus Ä
günstigen Bedingungen zu verkaufen. (An¬
zahlung 12—15000 Mark .) Näheres

I . Fuld , Louisenstraße 26.

5
Sehr schöne

mit allem Zubehör preiswert an ruhige Leute
zu vermieten.

Louisenstraste 48.

mit allem Zubehör im I . Stock, sofort zu
vermieten.

Luisenstraste 1V3.

ümwlukw
5 Zimmer und Küche ganz oder geteilt sofort
zu vermiete».

Louisenstraste 148.

Schöne

3 -Zimmerwohnung
nbgesckl. Vorplatz, Mansarde evt. auch2 Ma
arden und allem Zubehör sofort zu
mieten.

Elisabetheustraste 38

ver-

Dreizimmerwohnung.
mit allem Zubehör nebst Gartenanteil i">
Parterre meines ? oppelhause» in der Sei!'
grundstraße Nr . 9 ist vom 15. d. Mts . a
zu vermieten.

Ehr. Lanz.
Maurermeister it. Bauunternehmer

Landhaus,
etc. großer ertragreicher Obstgarten (tn4fle‘5
samt ca. 3000 qm.) in gesunder freier Lasst,
2 Min . von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen evtl. S11
vermieten. Offerten an I . Fuld , Sensa,
Louisenstraße 26.

Krelssparkass
las Ofeartaiuraskraises, Bad Hamburgv.d.H.

.  Mündelsicher —r
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Triaykax Xr. 363 — Pastsehaekkoito Nr. 5796 — Reichshank -ßiro-Konto

flnnihme von Spareinlagen in leöer Höhe gegen3l/2°/o Zinsen
bei täglicher Verzinsung.

Kosttnlasa Abgabe von Heimsparbflchsen bei einer Hindest¬
einlage von Hk. 3.—

Zu vermieten
5- 6 3imnierwoiinungen(Ferdinandstr. 20 ,,
mit allem Zubehör, Badezimmer etc. in beste,
staubfreier, ruhiger Lage- Kurpark u. elektr.
Bahu in nächster Nahe. Zu erfragen

Louisenstraste 121.

3-Zimmer-Wohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten.

. Reinhurd

Wohnung
billig zu vermieten.

flfjitff A  in schöner, ruhiger Lage, en'
haltend 7 Zimmer, reichliä!̂

Zubehör mit allem Komfort der Neuzeit
hübschem Garten , verhältnishalber unter
füge» Bedingungen zu verkaufen evtl, auas
sofort zu vermieten. Nähere» bei I . 5?“ '
Sensal , Louisenstraße 26. Telephon 5 >6-

Alles Zerbrochene
littet Rufs Univeisalkitt. Echt bei
Deisel , Trog. Hamburg.

Maucrgasse 12

Erbteilttngshalber
Billa, mit 12 Räumen, GaS, Elekt>. i
äußerst billigem Preise sofort zu verkaa

Näh. I . Fuld , Sensal , Louisenstr. " ‘

ux eihnachtsbitte.
Auch in diesem Kriegsjahre erhoffen unsere alten armen Leute

amf be« Lande eine Weihnachtsfreude. Wir bitten daher recht herzlich
x« freundliche Gaben in Geld , Kleidungsstücke und Lebensmitteln.

Der Vorstand des Landarmen-Vereins.
N. von Marx. B. Encke. A. Müller. A. Steinbrinck.

Wohnung
im 1. Stack, 2 Zimmer eoentl. auch 3 Zim.
mrr nebst Balkon möbliert oder »nniöbilert
zn »ermiten, für sofort oder auch vom 1.
Januar n. Js.

Nähere AuSknnst in Fritz Schicks Buch¬
handlung.

Laden
mit anstoßendem Ladenzimmer sofort zu ver.
mietet!.

Näheres Ludwigstrnße 6, II. Stoch.

Makrrlatrrrpapier
billigst in der Kreisblattdruckerei

Freibank.
Samstag , den 1» . Dezember, vormittags

von 8' /, —9' /, Uhr, wird auf dem Schlachthos
Rindfleisch ( roh » V,Ztr ) zum Preise von
45 Pfg . pro Pfund verkauft.
Bad Hvniburg v. d. H., den 18.Dezbr. 1914.

Die Schlachthosverwaltung

Lager in deutschen
Neuheiten

ggyr Solide Preise.
Reperaturen werden schnell»nd gut au-gefShrl

G . K. Merkel
il Luifek hielt, jlmmle

Disconto - Gesellschaft
labial K. 801,800,000. Bank Reserven ranfl RL 120,000,000.—

Zweigstelle Bad Homburg (Knrhansgabände)
Vermittlung aller bankmässigen Geschäfte.

Annahme von Depositengeldern ( Spar - Einlagen ) zur Verzinsrrng
auf kürzere und längere Termine.

Vermietung von feuer- und diebessicheren Schrankfächern Q£ a)

2 Schaufenster
»nd 1 Eingang mit Rollläden 3,45 ■*'
ln eit 3,16 Meter hoch abzugeben.

Steinbrinck,
Louisenstraße 70.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst iu der « rlöser -ltircht

Aa, 4. Sonntag im Advent, den 20. Dez""
Vormittag» 9 Uhr 40 Min:

Herr Dekan Holzhausen.
(Phil 4, 4 - 7) .

Vormittags 11 Uhr:
KindergotteSdienst.

Herr Dekan Holzhause».
(Allgemeine Kartechese,)

Nachmittag» 2 Uhr 10 Mt«. ;
Herr Pfarrer Wenzel. w

Dienstag Abend fällt die KriegSgebeU

Mittwoch Abend fällt die Gemeinscĥ ^
stunde au». . ,g»

Donnerstag, den 24. Dezember, vor>
11 Uhr Beichte. . „st.

Nachmittags 5 Uhr Christabendgottt $
1. Feiertag : Gottesdienst um 9

Min . mit Abendmahl. jO
Um 2 Uhr 10 Min . und um 5 " Ö*

Min . (Knidergottesdienstseier)'
2. Feiertag um 9 Uhr 40 Piin . uiit

uiahl und um 5 Uhr 30-
Gottesdienst in der ev. Gedacht»
Am 4. Sonntag im Advent de» 20. Deze

Vormittag» 9 Uhr 40 Mir>'
Herr Pfarrer Wenzel. . ..^ avs-

Die Kriegsgedetstundeam Ditttivoch ' ^
Gottesdienste an den Feiertagen l,m urftWi
40 41!in. Am 1. Feiertage Abend»'«

abends 8 Uhr : Genieinde-Chri'Ö̂ ^ -^ "

Gottesdienst der israelitischen
Sauistag den 19. Dezeu'bcr-

Vorabend 41li Uhr.
ge»8 Gottesdienst 9 ÜB'moro
Nachmittag» 4 Uhr.

Sabbatende 5*" Uhr
An den Werktagen.
Morgen? 7’° Uhr.
Abend» 41/, Uhr.

»rrantWortltcher Redakteur (£. Freudenmann,  Bad Homburg v. d. H. - Druck und Verlag der HofbuchdruckereiI . C. Schick Sohn.
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